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Vorbemerkung der Herausgeberin
Das Buch ›ZEIG MAL‹, erstmals 1974 erschienen, galt zu seiner Entstehungszeit als Parade-
beispiel fortschrittlicher Sexualaufklärung. Es ist die Zeit der Post-68er-Generation, die 
Hochphase der ersten Generation der RAF, die Zeit der Kommunen und Kinderläden, der 
neuen Lockerheit im Umgang mit Sexualität. Eine Zeit, in der im Parteiprogramm der 
GRÜNEN  (1980) die körperliche Liebe zu Kindern nicht angeprangert, sondern als denk-
bare Option gehandelt wird.

Die Zeit, als es in dieser Partei Gruppen wie die ›Bundesarbeitsgemeinschaft Schwule, 
Transsexuelle und Päderasten‹ und die ›AG Jung und Alt‹ gab, die für die Entkriminalisie-
rung von Sex mit Kindern lobbyierten. (Erst in den 1990ern endete das Pädophilie-Kapitel 
bei den Grünen endgültig.) 

Die Zeit, als der Sexualpsychologe Helmut Kentler (1928–2008) als Guru moderner 
Sexualaufklärung galt. Ein Mann, der wie sich später herausstellte, Pflegekinder an Pädo-
phile vermittelte – mit voller Kenntnis des zuständigen Berliner Jugendamtes, unter einem 
SPD-geführten Senat. Kentler, der zur Originalauflage dieses Buches ein Begleitwort 
schrieb1  (S. 10), war eine Schlüsselfigur im Netzwerk ›sexualprogressiver‹ Aktivisten der 
Siebziger- und Achtzigerjahre.

Eine Zeit also, wie sie jetzt unvorstellbar ist, und ganz weit weg von heutigen Moral- 
vorstellungen, Normen, Regeln und Gesetzen. Dieses Buch kann man somit nicht verstehen, ohne 

den Zeitgeist der 70er Jahre mitzudenken.
Der Verlag2 , der es erstmals publizierte, war ein evangelischer, und dessen erster 

Geschäftsführer der spätere Bundespräsident Johannes Rau. Der Fotograf3  ein hochge-
rühmter und seriöser, der auch für die Zeitschrift ELTERN arbeitete. Die Kritiker und 
Rezensenten aus Presse, Rundfunk und Institutionen überschlugen sich vor Lob, wie man 
auf der folgenden Seite nachlesen kann. Das Buch wurde unter anderem von PRO FAMILIA 
und Organen der evangelischen Kirche empfohlen und mehrfach von den Art Directors 
Clubs Deutschlands und der USA ausgezeichnet.

ZEIG MAL! erschien letztmals Anfang der 1990er Jahre, und erst jetzt begannen sich 
Bedenken zu regen. Erst jetzt trat der Begriff Pädophilie ins Licht, erst jetzt interessierte sich 
die Breite der Gesellschaft für diese Abweichung der Sexualpräferenz, nicht nur einige wenige 
Sexualpsychologen. Und erst 2013 (!) mussten zum Beispiel die Grünen Abbitte leisten.

Alles in allem erstaunlich!
Heute ist das Buch vom Markt verschwunden, denn es gilt als Geheimtipp unter jenen, 

die sich Kinder als Sexualobjekte erträumen. Ob dem tatsächlich so ist, bleibt spekulativ.
Verboten ist das Buch in Deutschland nicht, es darf frei verkauft werden. Wahrscheinlich 

muss man sagen: »Noch nicht verboten.«
FreeSpeechPress publiziert es hier als Reprint, denn wir sind der Meinung, dass Oppression 

und Zensur gesellschaftliche Probleme nicht lösen können.
Dr. Annika Fisher-Kyong
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1  Zu Dokumentationszwecken werden in diesem Reprint auch Kentlers grenzwertige, Sex mit Kindern ver-
harmlosende und rechtfertigende Aussagen wiedergegeben.

2 Der ›Jugenddienst-Verlag‹ war ein 1951 vom CDU-Politiker und Kirchenjuristen Hermann Ehlers in Olden-
burg gegründeter Buchverlag und ging später im Peter Hammer-Verlag auf.

3  Das Transskript eines Video-Interviews mit Will McBride über die Entstehungsgeschichte dieses Buches 
finden Sie auf  Seite 7
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Will McBride, Transkript eines Video-Interviews 
[auszugsweise] aus dem Jahr 2006, über die Ent-

stehungsgeschichte von ZEIG MAL!
»AUS DER SCHWEIZ kam eine Frau Dr. Fleischhauer-Hardt zu mir, eine Kinder-Psychothera-
peutin in Bern; sie wolle gerne ein Buch machen, ob ich Interesse hätte. Das alles war 
ziemlich Sigmund Freud-geprägt. Weil ich gerade selber in einer Psychotherapie war, hat mich 
das Thema interessiert. Der Verleger war der ›Jugenddienst Verlag‹. So hab ich dann losgelegt, 
mit meinem Studio und meiner Assistentin. Aus der Arbeit mit dem ELTERN Magazin hatte 
ich eine Riesenanzahl von Models. Ich wählte einige aus, dann haben wir fotografiert. 

Die kritischen Äußerungen kamen dann häufig von der katholischen Kirche, die haben 
mich verteufelt. Was auch ein bisschen witzig war, denn der Verlag für den ich das 
gemacht habe, war ein evangelischer. So geriet ich in einen schon zuvor bestehenden 
Kampf  der Ansichten.

Zehn Jahre später fand dann die Frauenbewegung das Buch nicht gut und verteufelte es. 
Schließlich kam die Entwicklung mit den Pädophilen, die kauften mein Buch scheinbar 
sehr häufig. Das TIME MAGAZIN hat dann, etwa Mitte der Achtziger Jahre, einen seiten-
langen Artikel über Pädophilie in Amerika gebracht. Sie nahmen zur Illustration für ihren 
Artikel meine Fotos, die gar nichts mit Pädophilie zu tun hatten. Ich wollte sie verklagen. 
Damals gehörte ich der American Society of Magazine Photographers an. Ich rief deren 
Anwalt an und sprach mit ihm. Er sagte: »Vergiss es, das TIME MAGAZINE  kannst du nicht 
verklagen, das ist hoffnungslos.« – Naja, und so ist das Buch bis heute immer weiter abge-
rutscht in dieses Stigma. [...]

Wir waren der Meinung in den frühen siebziger Jahren, dass das Ausleben der Sexualität 
[...] eine gute Sache sei, weil es friedlich ist. Aber diese Ansicht hat nicht lange in der 
Öffentlichkeit überlebt, denn der Staat braucht keine friedlichen jungen Männer [...] 
sondern solche, die Krieg führen können. [...] 

Ich war nicht antiautoritär, ich war einfach desinteressiert, meinen Kindern irgendwas 
vorzuschreiben. Mir schien es, als ob die super waren. Also meinen Rat und meine 
Führung brauchten die nicht besonders [...] «

Quelle:  https://web.archive.org/web/20111203194321/http://www.amadelio.de/amadelio_vlog/archiv/archiv_vlog_rel/

vlog_2006_mcbride.htm

WILL MCBRIDE (1931–2015) war ein in Deutschland lebender US-amerikanischer Fotograf 
und bildender Künstler. – 1931 in St. Louis, Missouri (USA) geboren, studierte er in New 
York Kunstgeschichte und Malerei, unter anderem beim bekannten Illustrator Norman 
Rockwell. 1953 kam McBride als GI nach Deutschland und begann während seines Mili-
tärdienstes zu fotografieren. Von der Aufbruchstimmung im Nachkriegs-Berlin fasziniert, 
begann er dort 1958 an der FU ein Studium. Ab 1959 etablierte er sich als freischaffender 
Fotograf, zunächst in Berlin, ab 1961 in München. Als Bildreporter war er u. a. für ›twen‹, 
›Eltern‹, ›Geo‹, ›Stern‹, ›Life‹, ›Look‹, ›Playboy‹ und ›Paris Match‹ tätig; aber auch für die 
Werbebranche arbeitete er, etwa für den Jeans-Hersteller Levi’s und die Zigarettenmarke 
HB. – Kein anderer Fotograf hat das Lebensgefühl der 1960er Jahre, der Generation 
zwischen Wiederaufbau und ›68er Revolte‹, eindringlicher dokumentiert als Will McBride. 
Seine Foto-Essays aus den 1960er Jahren gelten als stilbildend. [Kurzbiographie mit Material 

der Deutschen Gesellschaft für Photographie e.V.]
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